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Ver deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartier . 26. Juni 1917 . (WTB -)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Längs der Front bekämpften sich die Artillerien,
c ziü. stellenweise unter großem Munitionseinsatz . Gegen

die Infanterie -Stellungen richtete sich die Feuerwir¬
kung nur in einzelnen Abschnitten , meist zur Vorbe¬
reitung von Erkundungsstößen , die mehrfach zu Gra-
benkämpfen führten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Vauxatllon lag starkes französisches Feuer auf
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den seit den Kämpfen am 20. und 21. 6. fest in
1 unserer Hand befindlichen Gräben.

Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die Franzosen
nordwestlich des Gehöftes Hurtebise die von uns neulich
gewonnene Höhenstellung an . Der Gegner drang trotz
hoher Verluste , die seine Sturmwellen in unserem
ftuer erlitten , an einigen Stellen in unsere Linien,
kosort einsetzender Gegenangriff warf ihn zum größ¬
te» Teile wieder hinaus . D

Die Artillerietätigkeit war auch in anderen
Abschnitten der Aisne - und Champagne -Front bei
guter Sicht recht lebhaft.

Ein eigenes Stoßtrupp -Unternehmen südöstlich von
sahure führte zum beabsichtigten Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

Rittmeister Freiherr von Richthofen hat in den
»Men letzten Tagen seinen 54., 55., 56., Leutnant

l *fkgtnr0eber 9<̂ tern  * einen 30' Gegner im Luftkampf
westlicher Kriegsschauplatz.

, Südwestlich von Luck und zwischen Strhpa und
iiestr hält die rege Gefechtstätigkeit an . Mehrfach'

tarbeit russische Streifabteilungen verjagt . '
| MazedonischeFront.

Sie fiage ift unverändert . In Borfeldgefechten
«hielten die Bulgaren die Oberhand.

K Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
. » . ..„ .j _ U

f Großes Hauptquartier , 27. Juni 1917. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei schlechter Sicht war die beiderseitige Ar-

ullcrjctätigkeit an der Front geringer als in den
»°rtagen, nur in einzelnen Abschnitten nahm das
Mer zeitweise zu.

, In den Morgenstunden wurden gegen den vor-
Mngenden Lens -Bogen angreifende starke englische
«raste unter schweren Verlusten abgeschlagen. In
!wem Vorfeldgraben beiderseits der Straße Arras—
"is setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontaines blieben Vorstöße feindlicher Ab-
an bei Zungen erfolglos ; ebenso scheiterten an mehreren

«teilen der Arras -Front Angriffe von Erkundungs-
Heilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Abgesehen von starkem Feuer noadwestlich von

eraonelle, sowie beiderseits der Straße Corbenp —
^rrh au Bac hielt sich die Kampstätigkeit im all-
feinen in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. j i v 1
Keine wesentlichen Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.
« Südlich der Bahn Lemberg—Tarnopol und an der
«arajowka blieb das Artillerie - und Minenfeuer leb-

An der Zlota Lipa brachten wir von einem gelun-
i»rück Erkundungsvorstoß mehrere russische Gefangene

^ MazedonischeFront.
. . 3m Cerna -Bogen und östlich lebte die Feuertätig-
^ zeitweise auf . .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
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Jmmer wieder Osfcnsivpläne.
. -. ZN Saint Jean de Maurienne hat eine militä-

^d Beratung  stattgefunden , an der der italie-
Snhe>. General Cadorna , der englische  General

I " sse und die Generale Foch und Pernin teilnah-
tz"- Obwohl die größte Zurückhaltung über den
svhj„i l'Nnd bev behandelten Fragen geboten ist, ist doch
i>er;,^ §rwiß , daß Cadorna und Foch zu einem Ein-
skz" ,nis über die Art der Zusammenarbeit der
bin -.^ fischen und italienischen  Truppen bei

- >!

U ' *UJ*•11 w IIu u um iii | ui uci
, e8onnencn Operationen in Kleinasien  und
J}  heiligen Stätten gekommen sind.

sE prüften auch die Lage, die sich auf dem B al-
krgtzĥ k° lge der jüngsten Ereignisse in Griechenland
»lein un** studierten endlich die Pläne der allge-
6efltnn Dtf en fit,c, die die Alliierten jetzt gleichzeitig
dytẑ en  müßten , wo es mehr als gewiß erscheint,
!ril,er-" ^ ^ " d demnächst in der Lage sein wird , auch

Gits dix Offensive  zu ergreifen.

An Vielseitigkeit werden die kommenden Offon-
sivversuche also nichts zu wünschen übrig lassen.

Täglich 3<MH>0 Schuß.
Die Unfern halten stand ! Der Berichterstatter des

„B . T ." stellt gegenüber französischen Schwindeleien
fest, daß in der Whtschaete-Schlacht die Versuche einer
Division , die in den ftaglichen Tagen einen besonders
arg bedrängten Abschnitt der Kampflinie zu halten
hatte und restlos hielt , in dem e l f tägigen furcht¬
baren Trommelfeuer,  das auf den Divisionsab¬
schnitt täglich  über 30000  Schutz von 18, 24 bis
38 Zentimeter Kaliber schleuderte, durchschnittlich auf
den Tag etwa 60 Mann  betrugen , dank der Ge¬
wandtheit unserer Führer und Truppen , der Ver¬
nichtung der höllischen Feuerwellen auszuweichen : ge¬
wiß bo# eine geringe Zahl . Auch die Vorzüglichkeit
unserer Betonunter stände  hat wiederum manck es
Menschenleben gerettet . „Zu diesen elf Tagen Trom¬
melfeuer kommen dann die fünf Kampftage , die der
Division etwa 11 Prozent an Verwundeten kosteten,
4,6 Prozent an Toten , Verschütteten , Gefangenen . Das
sind offizielle  Zahlen , an denen nicht gerüttelt
werden kann , auch nicht durch einen neuen lügnerischen
Gegenfunkspruch ."

- * *
, See-Vorstoß der Türken.

Der amtliche türkische Bericht vom 26. Juni teilt
u . a . mit:

„Ein Teil unserer Seestreitkräfte führte vom 23.
bis 25. Juni eine Unternehmung nach der russischen
Donaumündung aus . Der feindliche Leuchtturm
und die Funken Nation  auf der Schlangen-Jnsel
wurden zerstört.  Unter Landungskorps erbeutete au.f
der genannten Insel ein Maschinengewehr und eine
Anzahl Waffen , zerstörte feindliche Geschütze und kehrte
mit elf Gefangenen an Bord zurück. Auf der Rück¬
fahrt versuchten russische Linienschiffe  und Zer¬
störer , unsere Seestreitkräfte a bz u s chn ei d e n . In
dem entstehenden Gefecht erzielten unsere Streitkräfte
aus große Entfernung Treffer auf einem feindlichen
Zerstörer ; ein Marineflugzeug warf mit Erfolg Bom¬
ben auf ein feindliches Linienschiff. Unsere Seestreit¬
kräfte und das Flugzeug sind unbeschädigt  zu¬
rückgekehrt . Besonders hat sich die „Midilli " her¬
vorgetan.

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  27 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Aus keinem der Kriegsschauplätze Ereignisse von

Bedeutung.
Der Chef des Generalstabes.

1850 Mann gefangen.
Eifrenlicher Erfolg der Oesterreicher,

ßp lku»  26 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Oriilicher un» südöstlicher Kriegsschauplatz.

\ Unverändert.
Ftalicnischer Kriegsschauplatz.

Am 25. Juni haben Katserschützenund Teile des
tvestgalizischen Infanterie -Regiments Nr . 57 nach
?gründlicher Vorbereitung und mit wirksamster Ar-illerieunterstützung die auf dem Grenzrücken, südlich

ves Suganatates noch vervuevenen Steuungsteile tm
tapferen zähen Kampfe voll wiedergewonnen . Alle
Gegenangriffe des Feindes scheiterten an der tapferen
Haltung unserer Besatzung. Bisher wurden hier gegen
1800 Mann an Gefangenen , darunter 44 Offiziere,
eingebracht.
^ Ter Chef dos Generalstabes.

Tic Italiener überrascht.
Der Kriegsberichterstatter E. Lennhoff der „B . Z.

am Mittag " meldet über einen glücklichen Gegenstoß
der k. u . k. Truppen an der Tiroler Front:

Die Italiener hatten am 10. und 19. Juni ihre
Hauptkraft gegen den Raum Monte Zebio, Monte
Forno , den Grenzkamm zwischen der Hochfläche der
Sieben Gemeinden und dem Suganatal geworfen.
Auf diesem felsigen , verkarsteten und steil abfallenden
Kamm war es den bergtüchtigen Bassanern des Gene-
rals Mambritte gelungen , zwischen der Cima Maora
und der Cima Dieci in die österreichischen Stellun¬
gen einzudringen und die Porta Lepoze und den
Monte Ortigara in Besitz zu nehmen, ein Erfolg , der
angesichts des großen Umfanges des Vorstoßes zwar
sehr bescheiden war , aber dennoch nach einer Gegen¬
aktion rief.

In der Nacht zum Dienstag wurde diese über¬
raschend angesetzt . Um 2 Uhr begann die schwere Ar¬
tillerie ein konzentrisches Feuer auf die italienischen
Höhenstellungen auf dem Grenzkamm, während gleich¬
zeitig im Suganatal ein demonstrativer Angriff den
Gegner über die Stoßrichtung täuschte. Die Be¬
schießung war ebenso kurz wie heftig. Bereits nach
21 Minuten ging die Infanterie vor , überrannte im
ersten Anlauf den ersten feindlichen Graben und setzte
sich in den weiter zurückliegenden Stellungen fest.
Jetzt erst kamen die italienischen Reserven heran , die
aber trotz numerischer Ueberlegenheit die Lage nicht
wieder herzustellen vermochten. Der Angriff , der von
drei Seiten unternommen wurde , kam den Italienern
so überraschen » , daß die Reserven in »reiten Massen!
geschlossen herankamen und erst an dem plötzlich auf
sie gerichteten Maschinengewehrfeuer erkannten , daß
ihre Stellungen schon genommen waren . Im Zeitraum
von 50 Minuten war die ganze Aktion beendet und alle
am 10 . und 19 . Juni besetzten Gräben waren zurück¬
erobert.

Am Vormittag versuchte der Gegner neuerdings,
die Ortigara wieder in seine Hand zu bekommen. Der
Sturm mißlang.

Die bisherige Beute dieses Gegenstoßes, der ein
genaues Gegenstück zu der siegreichen österreichischen
Gegenoffensive in der zehnten Jsonzoschlacht darstellt,
beträgt 44 Offiziere , 1800 Mann , mehrere Geschütze
und Maschinengewehre.

Allem Anschein nach ist auch hier der Führer
der 6. italienischen Armee , wie der Herzog Aosta
bei Famiano , in einem Augenblick überrascht worden,
da er selbst die letzten Vorbereitungen zu einem
eigenen Angriff traf.

Wachsende Mißstimmung
in England.

Der Ruf nach dem Napoleon.
Die englische Zeitschrift „Statist " erklärt in einer

Kritik der englischen Regierung:
„Wir möchten unsere Leser daran erinnern , daß

wir von untätigen reichen und Prosessionellen Persön¬
lichkeiten regiert werden , die von der Kriegführung
nichts mehr wissen als Keine Kinder . Selbst jetzt er¬
wartet man von uns Freudenrufe , weil diese oder jene
Anhöhe gestürmt worden ist, aber es ist verdächtig , daß
man uns so wenig über die Opfer sagt, mit denen
wir unsere Gewinne bezahlt haben . Als brave Bürger
sollen wir uns jedoch freuen und erklären , daß selbst
Wellington es nicht hätte besser machen können. Wir
möchten behaupten , daß , wenn wir einen Napoleon
gehabt hätten , wir uns nach nunmehr drei Fahren
nicht mehr mit der Säuberung von «einen Anhöhen in
ungemütlicher Höhe von Cailais hätten beschäftigen
müssen." .. \ wisl &fjvix

A»m letzten Luftangriis anf London.
Offiziell wird ans London gemeldet! Bei dem

Luftangriff vom 13. Juni sind 15t  Person >:: getötet
und 432 verwundet worden . Die höhere» Ziffern
sind dadurch entstanden , daß eine Anzahl Vcrivi ndeter
inzwischen verstorben sind. Uebcrdies hat man noch
eine Anzahl Tote unter den Trümmerhaufen hcrvor-
gezogen.

Die Zunahme der Zahl der Todesfälle infolge
des Luftangriffs auf London am 13. Juni ist darauf
zurückzuführen , daß eine Anzahl von Verletzteil gestor¬
ben ist , während noch mehrere Leichen unter den
Trümmern gefunden worden sind. Unter den Toten
befinden sich 24 Frauen und 42 Kinder , unter den
Verletzten 110 Frauen und 100 Kinder.



Die Ll-Vootangst steigt wieder
„Beunruhigung in englischen Schiisahrts kreisen."
Einige Zeit hindurch haben die englischen Regie

rungsredner in der U-Bootfrage den Mund sehr vol
genommen. Die letzten Veröffentlichungen unseres Ad
miralstabes zeigten uns , wie unberechtigt diese Hofs
nung John Bulls war.

Jetzt kommen die Zweifel an den optimistischer
Reden englischer Regierungsvertreter auch in der eng¬
lischen Presse immer stärker zum Ausdruck. Einige Ben
spiele aus den letzten Tagen seien hier angeführt

Der parlamentarische Berichterstatter des „Dailt
Chronicle" schreibt am 12. Juni : „Der Optimismus
den die Verminderung der englischen Schiffsverlustl
in den letzten drei Wochen hervorgerufen hat, wir)
in u nierrich tete  n Kreisen nicht geteilt ."

„Observer" vom 10. Juni schreibt: „Zwar kanr>
man mit Recht sagen, daß es augenblicklich gut geht
aber deshalb anzunehmen, daß dem auch noch ir
1—2 Monaten so sein wird und daß Deutschland nicht
mehr tun wird, hieße alle Lehren des Krieges außer
acht lassen."

„Journal of Commerce" vom 8. Juni bringt fol¬
gende Mitteilung einer großen Getreidefirma : „Es
ist wohl zu früh,  um in unserem Lande ein irgend¬
wie optimistisches  Gefühl aufkommen zu lassen?

Das Londoner Schiffahrtsblatt „Fair Play", eines
der größten Hetzblätter Englands , schreibt am 31. Mai
in einem sehr pessimistisch gehaltenen Kriegsaufsatz:
„Für diejenigen, welche einen weiteren Winterfeld¬
zug noch für wahrscheinlich halten, sind die Aus¬
sichten nicht  g ü n sti g."

„Sundah Pictorial " vom 3. Juni schreibt: ,̂Das
Gerede, als ob die U-Boot-Bedrohung am Ende wäre,
ist Unsinn.  Deutschland Hut alles auf die U-Boote
gesetzt und wird sie bis zum Ende fortbauen. Die
Vernichtung der Handelsschiffe wird ebenfalls bis zum
Ende fortdauern . Ueber eine Seite des Schiffsbau-
oroblems herrscht Beunruhigung  in Schiffahrts-
lreisen. Man fragt , wieviel Arbeitskraft für den Bau
»on 3 Millionen Tonnen im Jahr vorhanden ist?"

Ueber die Motive des englischen Regierungs-„Op¬
timismus" äußert sich „Journal of Commerce" in
'einer Schiffsbau-Wochenausgabe vom 31. Mat : „Die
ileußerungen der Mitglieder des Kriegsamts sollten
licht falsche Hoffnungen erwecken, sondern die unberech¬
tigte Niedergeschlagenheit,  die sich geltend
nachte, zerstören und unsere Entschlußkraft stärken, um
>em Feinde jede Hoffnung zu nehmen, uns die Ober-
ierrschaft zur See zu rauben ."

Reue N- Boot -Beute.
. .. „ j

Berlin,  27 . Juni . Eines unserer U-Boote hat
M Atlantischen Ozean neuerdings 8 englische bewaff-
tete Dampfer mit 40 500 Br «ttoregistertonnen versenkt,
dieses sind : die Dampfer „Harburg " <4572 Tonnen),
nit Hafer und Mais nach Frankreich, „Appledore"
3843 Tonnen), mit Heu und Hafer nach England,
,City of Perth " (3427 Tonnen), mit Stückgut nach
England, „Buffalo" (4196 Tonnen ), ebenfalls mit
ktückgutladung, ferner einen unbekannten Dampfer von
twa 12000 Tonnen , schwer beladen auf der Fahrt
«ach Amerika, sowie drei große, beladene Frachtdamp-
er , von denen einer aus Gleitzug herausgeschossen
vurde.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Hungersnot für Städte und Armee.

Der Lebensinittelkontrolleur Peshelhonow erstat-
ete dem pan -russischen Kongreß einen sehr pessimisti-
chen Bericht über die LebenSmittellage. Bon August
in sei mit der Gefahr eines Mangels in den Städten
u rechnen. Der Berichterstatter fügt hinzu : ..Wenn
m Angust die Ernte  beginnt , haben die Banerr
eine Zeit, das Getreide zu den Bahnstationen zu
ringe »«. La Reservebestände kaum vorhanden sind
kann der Ernst  des Ausblicks für die Armee unk
die Großstädte  während der fraglichen Zeit nicht
übertriebe«« werden. Im Herbst aber wird die Bauern¬
schaft stark mit der Verteilung der Länder , nach denen
sie hungert , beschäftigt sein. Biele Bauern , die kein
Geld brauchen, werden es nicht eilig haben, Getreide
zu verschicken.

Die Angst vor der Gegenrevolution.
Die Korrespondenz-Rundschau meldet aus Stock¬

holm: Der älteste General der russischen Armee und
frühere Chef des Kasaner Militürkreises Sandetzki
wurde verhaftet und in eine Einzelzelle für gemeine
Verbrecher gebracht.

Wehe den Besiegten!
In Larissa wurde der thessalische Abgeordnete

Schliemann,  bekannt als Gegner von Beniselos
und der Entente , verhaftet. — Beniselos hat be¬
schlossen, gegen die schuldigen Personen mit der
größten Strenge  vorzugehen . Die Generäle wer¬
den nach Athen berufen, und, wenn sie sich nicht recht-
fertigen können, wahrscheinlich als Aufrührer  be¬
handelt werden.

Polksversingnng i» Rußland.
Tie vorläufige Regierung hat den Verpflegungs-

Minister beauftragt , zur Organisation einer planmäßi¬
ge» Verteilung von Stoffen . Schuhwaren , Pe¬
troleum,  Seife und anderen nvtwendigen Erzeug¬
nissen zu schreiten. Die Preise, zu denen diese Er¬
zeugnisse verteilt werden, sollen die Kosten ihrer Her-
stcilling, Beförderung und Verteilung decken.

Nur li/ü Milliarde «.
Tie Zeichnungen auf die Freiheitsanleihe betra¬

gen annähernd l 1/« Milliarden Rubel.
30 Prozent Einkommensteuer.

Nach einer Reutermeldung aus Petersburg un-
lerlrettete der Finanzminister der vorläufigen Re¬
gierung Gesetzentwürfe, betreffend die Erhöhung der
ab gestuften Einkommensteuer bis auf 30 Prozent für
Ei >kornmen, die 400 000 Rubel übersteigen, sowie be-
trefiend die Einführung einer Kriegsgewtnn-
steu e r von 70 bis 90 Prozent.

Damit wird er vermutlich nicht weit kominen.
30 Prozent des Einkommens der höheren Einkommen
iverden »ach de>n Kriege in allen Kriegsstaaten er¬
hoben werden «Nüssen, wenn nicht Mehr. , ,

Tie russischen Deserteure.
Reuter schwindelt aus Petersburg : Die Anzahl

der nach der Front zurückkehrenden Deserteure
nimmt ständig zu. Am 28. Mai kamen 5000 Männer
durch Minsk, darunter zahlreiche Soldaten , die seit der
ersten Mobilmachung im Jahre 1914 im Dienste
waren. Die Fälle , in denen die Bauerngemeinden
Deserteure ausliesern, werden zahlreicher.

Eine Schwalbe macht keinen Sommer . Es waren
2 Millionen Deserteure, die sind zu neun Zehnteln
noch zu Hause, das ist sicher.

: Die Gauversammlung der Bauernvertreter der
Provinz Pensa  beschloß die Aufteilung der Lände¬
reien, die bereits erfolgt ist.

: Der Kongreß der nationaldemokratischen Geor¬
gier in Tiflis beschloß, die Autoiromie Georgiens
(Provinz südlich des Kaukasus) zu fordern.

Französische Gewalttaten in Griechenland.
Am Sonntag «norgen haben französische Truppen

die Gegend des Stadions , des Zappeion u«rd verschie¬
dene andere Punkte der Stadt besetzt.

Beniselos koinint?
Im Zusammenhang mit dem Rücktritt des Kabi¬

netts Zaimis vernimmt die „Times", daß da aus den
Rat des französischen Oberkommandierenden Jonnart
die „vorläufige Regierung von Saloniki " sich nach
dem Piräus begeben wird. Eine starke Abteilung
Gendarmerie hat Saloniki a «n Sonntag mit Bestim¬
mung Athen verlassen, um zusammen mit den fran¬
zösischen Truppen die Stadt zu besetzen.

Zwei griechische Regimenter werden von Salo¬
niki nach Athen abgehen, sobald die „Ordrrung wie¬
der her ge st eilt"  ist . Zaimis ' Rücktritt hängt wahr¬
scheinlich mit seiner Abneigung, Athen drirch fran¬
zösische Truppen und Abteilungei« aus Saloniki be¬
setzen zu lassen, zusamnten.

Sie danke«« fiir russische
Mit dem russischen Kanonenfutter an der West«

wont hat man allzu schlechte Erfahrungen gernacht.
Eo teilt das Petersburger Blatt „Birfchewija Wjedo«
mosti" das Gerücht mit daß sich da? französische
Hauptquartier gegen  die Sendung weiterer rusfi¬
sch er  Verstärkungen an die französische. belgische und
Saloniki- Front ausgesprochen habe. Auch wolle man
die russischen Truppen in Frankreich wieder heim¬schicken.

Man mußte neulich die Russen in Frankreich
zwangsweise ins Feuer schicken und hat eine Anzahl
von ihnen als „Rädelsführer" erschossen. In der
französischen Bevölkerung scheint «nan diese Auffas¬
sung von Menschlichkeit jedoch nicht zu billigen , und
da man von neuen Sendungen auch nichts Besseres er¬
wartet , verzichtet man lieber von vornherein.

Ei « Minister der Friedensneigung verdächtig?
Wegen Duldung gefährlicher Einflußnahme auf

den Geist der Truppen durch den Pazifisten Caillaux
und Genossen ist nach den Ausführungen einiger Pa¬
riser Blätter der Minister des Innern Malvy per¬
sönlich  zur Verantwortung gezogen worden. Unter
den Verbreitern schwerster Anschuldigungen befinden
sich das „Echo" und „La Vactoire"; sie bemerken, es
sei die höchste Zeit, einschneidende Maßnahmen mit un¬
erbittlicher Strenge zu treffen.

„Widersetzliche" Belgier.
Bei den Kämpfen im WYtschaete-Bogen ist es

zu „unerquicklichen Szerren" gekommen. Tie bel¬
gischen  Mannschaften , vornehmlich flämischer  Ab¬
stammung, begannen sich über die „unerquickliche Lage"
zu beunruhigen und machten ihren unmittelbaren Vor¬
gesetzten die peinliche Mitteilung , daß sie nicht als
Opfertruppe ins F la nk e n f eu er der Deutschen ge¬
worfen werden möchten. Infolge dieser gedrückten
Gemütsverfassung der Belgier mußte der Angriff , oder
eigentlich die gewaltige Minensprengung , um 12 Stun¬
den verschoben  werden . Die beiden belgischen Re¬
gimenter wurden aus den vordersten Sturmstellungen
genommen und durch Iren  ersetzt.

Der „schöne" Gedanke, Iren und Belgier bei
einer blutigen Angriffsoperatiou zusammenzuspannen,
inißglückte also der freundlichen britischen Heereslei¬
tung im letzten Augenblicke.

Ter Jank um die Beute.
Die italienischen Behörden haben den Wunsch

ihrer Truppen bekundet, die im griechischen Epirus
besetzte Zone abzugrer«zen, um jeden Zwischenfall zu
vermeiden.

Ter König-Stellvertreter bezwungen.
Reuter ineldet aus der griechischen Hauptstadt

Athen, der König habe den französischen Gewalthaber
Jonnart und Ministerpräsidenten Zaimis empfangen.
Jonnart habe den König über die „wirlliche" Lage
aufgeklärt und sei den Eir«flüssen entgegengetreten,
die dem Könige gegenüber geltend gemacht worden
seien.

Wer nicht pariert , muß hinaus.
Das französische Regierungsblatt „Temps " meldet

aus Athen : Dem Prinzen Nikolaus,  dem Br  ir¬
rer  König Konstantins, warrde mitgeteilt , daß die
Schntzmächte sich in die Notwendigkeit versetzt sähen,
leine Abreise  zu verlangen . Ter Prinz gab seine
Absichtk««nd, Griechenland «inverzüglich zu verlassen.

»ueinr »!klrgs«»ichr«" ten. 'i
" Tie internationale sozialistische Konferenz

loird auf Wunsch der französischen Genossen, die nicht
rechtzeitig ankvminen könne,«, aufgeschoben.

" Eine Meldung aus Argentiniens Hauptstadt
<' uenos Aires besagt, dah die Konferenz der neu -,
traten amerikanischen  Länder , die im Juli in
Buenos Aires stattfindcn sollte, auf August verschobenwurden sei.

Ernährungsfragen 1917-18.
Keine Gerste oder Kartossekn ans der neuen Erntet

zu Fiittcrungszwcckcn.
Vielfach wird die Beobachtung gemacht, daß dii

Landwirte zurzeit Schweine im Gewichte von «nehi
als 150 Pfund int Stalle stehen haben, die in de«
Hoffnung weiter gefüttert werden, daß nach der Ernt«
wiederum Gerste und Kartoffeln zur Berfüauna stehen

weroen, um vre Tiere aus vte bet den Hausschi
gen in Friedenszeiten gervohnten hohen Getobt
Weit über zwei Zentnern zu mästen. Dernqeft
sei darauf aufmerksam gemacht, daß bei de
Wendigkeit, unsere Gerste restlos für die Brok,
gung heranzuziehen und auch die Kartoffel?
schließlich für die menschliche Ernährung zu w
den, von einer Erfüllung dieser Hoffnung keim
sein kann. Es ist jedenfalls wirtschaftlicher
schlachtreifen Schweine jetzt abzugeben.

Die Herstellung von ArLh-Weißkohl-Sanerstl inW
1** * ' - ' wuwvvwMi ij ui mo a imiur

nehmigung des Bevollmächtigten des Reichskan-,! >>-nde
bestimmt, daß FrÜH-Weißkohl auch in diesem —

Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut hat mit°I-irsch'r*
nL

beschränkten Haltbarkeit nicht rationiert werden"

zu Sauerkraut verarbeitet"werden darf , da dieses"!
zeugnis vielfach dem Frischgemüse dorgezoqen “n \

«yuuuucieu niujt luuumen weroen %** v
einen einheitlichen Höchstpreis dafür festzusetzen̂ un.
nicht möglich, weil die Preise für den Früh -Weiöt, daß bl
innerhalb des Deutschen Reiches sehr verschieden£ 11 ßü>
und mit dem Fortschreiten der Ernte ständig in, ,eu>!
Nach einer im Reichs-Anzeiger veröffentlichten\ , Sit
kanntmachung wird vielmehr der Preis , den biefcfeA(
steiler beim Absatz von Sauerkraut höchstens in 1 \
rechnnng bringen dürfen, von der KriegsgeselU
für Sauerkraut stets für den Einzelfall unter Bni
sichtigung der Gestehungskosten nach den von demf 5
oollmächtigten des Reichskanzlers gegebenen grur .1
süßlichen Anweisungen endgültig bestimmt werden. ; nfttie
mit eine wirksame Kontrolle stattfinden kann, büti unehr
die Hersteller das- Kraut nur gegen einen von komm
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut ausgefertigten 5^ „le

ime

zugsschein liefern. Die Fabriken werden außer» ^von einem bei der Reichsstelle für Gemüse und
eingerichteten, mit fachmännisch vorgebildeten §« K
ten besetzten Revisionsbureau ständig überwachtm'?i‘ter
den. Bei dieser Bindung der Herstellerpreise wer» "
die Groß- und Kleinhandelspreise sich im freien ii aas eil
kehre in den angemessenen Grenzen halten. T, idtotiei
es stehen gleichzeitig billige Frischgemüse in groß3
Umfange zur Verfügung, und andererseits mußdt5 ftd
Kraut innerhalb kurzer Zeit abgesetzt werden. | ,n ^Diese Regelung gilt nur für das vor dem
September 1917 eingeschnittene Kraut und nur bis
15. September 1917. Von diesem Tage ab wird
gesamte Sauerkraut wie im vergangenen Winter Mung
Frühjahr planmäßig an die Bundesstaaten toerte iedeui
werden, die ihrerseits die ihnen überwiesenen MiiJah
gen den Kommunalverbänden zur Abgabe an dieA M
braucher zuleiten werden. Die Preise für das rat; Mr
nierte Sauerkraut werden noch festgesetzt werden. ^ Oel

Tie Herstellung von Pflaumenmus , Obst- uns In je!
Apfclkrant verboten. | ej„gt

Mit Zustimmung des Bevollmächtigten des ReÛ na
kanzlers wird jede Art der Herstellung vor« f f^fgeteimenrnus zum Zwecke des Absatzes (also «1».
der private Hausverbrauch) sowie jeder Abschluß1
Verträgen über Herstellung und Lieferung von 0
kraut, insbesondere Apfelkraut, ohne Genehmigung -vor
Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmel-!
m. b. H. untersagt.

P0«m»cye Rundschau,
— Berlin , 26. J >m »

— Die Gemahlin des deutschen Botschafter- i,
v. Kühlmann  in Konstantinopel ist nach sch» ,
Krankheit infolge von Typhus,  zu dem nochb », Z>
genqntzündung getreten ist, gestorben. ^ Ai

— Pros . Dr Gustav v. Schm oller,
unserer bedeuten.ostea Bolkswirtschaftslehrer und »»g «
tionalökonomen ist im Aller von 79 Jahren in r
Harzburg gestcrbe, 1.

— Die Konferenz der preußischen Bischöfe ft"g." c
am 2t . und 22. August in Fulda statt. ^

:: Ter Reichstag kommt! Die nächste Vollsip>
des Reichstages findet am Donnerstag der »Mi tzdcm,
Woche, 5. Juli , nachmittags 3 Uhr, statt. Auf: n 9Qe
Tagesordnung steht die erste und eventuell ty st
Beratung der Kreditvorlage. päne

:: Tie neue Kreditvorlage. Wie verlautet, * Dieg
dem Reichstage eine neue Kreditvorlage in Höĥ^tob1.
15 Milliarden Mark zugehen. Um1

:: Landtagsersatzwahl. Bei der Ersatzwahl fi>̂ kschetz
Abgeordnetenhaus im Wahlkreis Grafschaft Sch^
Treviranus , der dem Bund der Landwirte a»ĝ u.^
mit 99 Stimmen gewählt. ctw  "
hielt nur 2 Stimmen . . ,

, . leb
Ungarn: Die neue Kriegsanleihe.

Finanzminister Gratz sagte im ungarischen.̂ {geordnetenhause in Budapest über die sechste Kst '
anleihe, daß der Zeichnungstermin zwar erst m» "iS
Dienstag ablaufe, aber schon ans den bisher °urc
liegenden Ergebnissen ersichtlich sei, daß ihr W Pq (
den der fünften um einiges üb er treffe,  ern »,
das ein Beweis dafür, daß das Volk den Eensi (g^
Zeit verstehe und mit felsenfestem Vertrauen der- ^
kunft entgegenblicke.

Im ungarischen Abgeordnetenhause bekannte
der Führer der Opposition, Graf Karolhi , Zft
Programm des gemeinsamen österreichtsch-ungar
Riinisters des Aeußern, Grafen Czernin, auf -j
den ohne Annexionen und Entschädigungen". ^
betreibt zurzeit eine lebhafte Propaganda für dtz
nahestehenden Parteigruppen . Er sagte dab-'
Sonntag in einer Rede, in der er als einzigr
idensmöglichkeit die Versöhnung der Völker
hinstellte : Den Weltbrand habe Plutokratlr
Rüstungsindustrie verursacht. Der Krieg ist tu»
wendige Explosion, verschuldet durch die
nung des Wettrüstens. Letzten Endes ist jeder
päer für das Blutvergießen verantwortlich- .
gegenüber erklärte der neue Ministerpräsident
Esterhazy im Abgeordnetenhäuser „Uns kann ^
leid tun , daß wir uns nicht noch besser be>"
haben!"

Äer
tob*

Spanien : Was geht da vor?
; Der spanische Ministerrat hat die Aufheb̂Averfassu»as»«ätzioen Garantien beickilossen. ^

fett



H ru übersehen , was zu dieser tLinsuhrut !-! des
aistandes geführt hat . Der Streit zwi-

Militär und der Negierung ist der Aus--
D „ikt 'der jetzigen Reibereien , die glücklicherweise
^ -iwwle Bedcutnng noch nicht gewonnen haben,

n Lokales und Provinzielles.
Ire?■ i £ Oeisenheim, 28. Juni . (Rheingauer Kirschen-
' Der Rheingauer Kirschenmarkt hat in diesem Jahre

^ gewünschten Erfolg gezeitigt. Der Rheingauer
■front in hat sich deshalb veranlaßt gesehen, von h.ute ab
mits sirschenmarkt aufzuheben. Durch die in diesem Jahre
Will lenden Verhältnisse sind die Zufuhren zum Kirschen-
n « ^ vollständig ausgeblieben. Denn die Besitzer von
eses|1L haben meist den größten Teil der geernteten Kir-
n ft, eigenen Haushalte verwandt,' teils Verwandten
^ u gekannten abgelassen, teilweise aber auch den Ertrag

% t[j und Stelle verkauft. Nur so ist es möglich gewe-
r̂ ü, die Einrichtung des Rheingauer Vereins, die sich
)en st 11 früheren Jahren als sehr segensreich erwiesen hatte,
I sicht|ent Jahre vollständig versagt hat trotzdem die dies-
ten | « Kirschenernte eine verhältnismäßig gute ist.
bie ft ja  Geisertheim , 28. Juni . Wie im vergangenen
in l i( fo soll auch jetzt eine Sammlung der Obstkerne für

scllsch jggewinnung stattsinden.
lern»  ö£>hcr großen Knappheit an Speisefett muß alles

qr ^en , um durch Ausnutzung heimischer Rohstoffe, wel¬
len. ; nFrieden unbeachtet geblieben sind, unsere Fettvorräte
, dtlii nnehren. Unter den für die Fettgewinnung in Be-
oon kommenden Rohstoffen dieser Art spielen die Obstkerne
den5k̂ittende Rolle. Dem Kriegsa sschuß für pflanzliche
ußcrd, ^ jfche Oele und Fette in Be>Iin ist es nach langen
HA chen gelungen die Oelgewinnung aus der Mandel
X ' Ibstkerne mit einer einfachen und zweckmäßigen Appa-

in wirtschaftlicher Weise zu erreichen. Im Vorjahre
en ki ms einer Gesamtmenge von Obstkernen von annährend

Tu illionen Kilogramm mehr als 190000 kg. Oel erzielt
groß nt. Das Oel ergibt raffiniert ein gutes Speiseöl,

rtuB*is sich für die Margarineerzeugungals vollwertig
en hat, und der Margarine-Industrie im vollen Um-dem

bis

Zim
sters
schm

zugeführt werden wird.
Margarine ist bekanntlich für die gleichmäßige

,terr rgung der Bevölkerung mit jSpeisefett von wesentlich-
verti bedeutung. Vaterländische Pflicht ist es daher in
n Mi>Jahre die Sammlung der Obstkerne noch weil inten-
die?i als im Vorjahre zu betreiben, damit das mehrfache
» rat ĵährigen Sammelergebnisses erreicht und entsprechend

te Oelmengen den Margarinefabriken zugeführt werden

"as In jeder Gemeinde werden ein oder mehrere Sammel-
eingerichtet, bei denen die Obstkerne gegen sofortige

abgeliefert werden können. Es werden folgende
so ui peinigt, getrocknet und nach Arten getrennt ange-
luß»
on £1
>" " Stmclfli

>.

A. Steinobstkerne.
Von Kirschen(auch Sauerkirschen),

„ Pflaumen,!
„ Zwetschen,
» Amarellen,

Mirabellen,
Reineclauden,
Aprikosen.

B. Kernobstkerne.
, | Kürbiskerne,

ochE Zitronenkerne.
Apfelsinen- (Orangen.) kerne.

Andere Obstkerne sind für die Oelgewinnung wertlos.
end <k-n ^ "mmelstellen werden bezahlt,
in k "Uc Kerne des Steinobstes

Kürbiskerne
fe fiel

10 Pfg. für das kg.

Apfelsinen uud Zitronenkerne 35 „ „ „ „
Trocknen der Kerne geschieht am besten in der

illsitz»?m gelinder Ofenwärme.
»risenheim, 28. Juni . Am 27. Juni 1917 ist

Huf^ 'anntinachung, betreffend Bestandserhebung von Holz-
t *w lt9'"X ^ rt *” lldlreten , durch welche eine Mel-

^ "c Holzspäne(Sägemehl) Hobelspäne und andere
n Maschinenspäne usw.) angeordnet

Meldungen sind für die am 1. Juli , 1. Septem-
■ *• Dezember dieses Jahres vorhandenen Bestände
(für! u . ■• Tage des betreffenden Monats auf amtlichen
Schai Lilien an die Beschaffungsstelle für Holzspäne und
,mt- ^ 'let bei der Königlichen Intendantur der mililäri-
ittgeĥ nfltlute in Berlin zu erstatten. Ueber die melde-
>idat Gegenstände ist ein Lagerbuch zu führen.

Al betroffen von der Verpflichtung zur Meld.ng
alle Personen usw. in deren Gesamlbetriebe

^ "sill'che Anfall nicht mehr als 1 Tonne oder deren
W . mehr als 5 Tonnen beträgt.
Ks'! Freiheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der

- ! » ^ "ng deren Veröffentlichungin der üblichen
•Cßfi»oent^c^n^^ aS un**Abdruck in den amtlichen Tages-

erm ft Außerdem kann der Wortlaut bei dem
irnfl ' ^ Isterämtern eingesehen werden,
dcc! 28. Juni . Am 7. Juni 1917 ist im

, ^ eichsanzeiger eine Bekanntmachung des Kriegs-
erschienen, durch die sämtlich vorhandenen und

^ " Alengen an Stab -, Form- und Moniereisen be>
einw"'" den. Jedoch ist trotz der Beschlagnahme
Ücht Verwendung und Verfügung gestattet, sofern
dun Um?̂ eu' Erweiterungs- und Umbauten handelt,
ürin latere Zwecke nicht nur bei Vorliegen
Ilê "^ Eeitscheines mit dem Stempel der Bauten-
- - cs Kriegsamtes znlässig, jedoch fällt auch diese

3 fort bei Verwendung für Brücken unter Ei-
b" und für laufende Unterhaltungsarbeitenin

'nicht
endu
L$ti:H
Nun

k®eiotuSR1̂ Eisenkonstruktionsfirmen, Eisenbeton-
>reB'̂ ""firmen eine Meldepflicht bestimmt, nach der

lande am 1. jedes Monats und am 10. jedes
Kriegsamt, Bauten-Prüfstelle, Berlin W9,m tat ■

de 13, zu melden haben. Ausgenommen sind
h»itt? ' nig-n Sorten gleicher Form und gleichen
. Dzam  Stichtage nicht mehr als 500 kg. be-

‘Gebogen sind bet Bauten-Prüfstelle anzufordern.

Außerdem ordnet die Bekanntmachung eine Lagerbuch¬
führung an. Weitere Einzelheiten, auch über Anfragen
und Anträgê sind aus den Amtsblättern zu ersehen.

Die Bestimmungen der Bekenntmachung treten mit
Beginn des 18. Juni 1917 in Kraft.

* Geisenheim , 28. Juni . Am 25. August 1917 ist
eine Bekanntmachung veröffentlicht worden, durch welche
alle gebrauchte und ungebrauchte Kautschuk- (Gummi-)
Billardbande in vulkanisierten Zustande beschlagnahmt
wird, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob sie sich in Bil¬
larden oder Teilen von Billarden befinden oder nicht. Trotz
der Beschlagnahme ist die Benutzung der Billardbande in
Billarden zum Zwecke des Spielens erlaubt. Ebenso ist die
Veräußerung und Lieferung von Billardbande gestattet ge¬
blieben, sofern sie als Bestandteil eines Billards oder zur
Ausbesserung eines Billards veräußert oder geliefert wird.
Dagegen ist das Herausnehmen der Billardbande aus
Billarden oder Teilen von Billarden sowie die Veräußer¬
ung oder Lieferung der herausgenommenen Billardbande
odev von Billarden in Teilen von Billarden nur nach aus¬
drücklicher Einwilligung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zulässig.

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblichen
Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages-
zeitungen erfolgt. Außerdem kann der Wortlaut der Be¬
kanntmachung bei den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

/X Schilfrohr-Wer- ung. Ter Kriegsausschuß fünf
Ersntzfutter, G. m. b. £>., Berlin W. 62, gibt folgendes
bekannt : „ flur Linderung der unter den Kriegsverhält-
nissen eingetretenen Knappheit an Futtermitteln mutz
ans Heranziehung jeden Ersatzes großer Wert gelegt
werden. Schilfrohr (phragmites communis) in grünem
Zustande vor der Reife geerntet und an der Luft (ge¬
trocknet, hat bedeutenden Futterwert . Es kann mit Er¬
folgen als Häcksel  an Pferde und Wiederkäuer, in
M e h l f o r m an Schweine und Kleinvieh verfüttert
itverlen. Wir empfehlen allen in Frage kommenden
Stellen im Lande und im besetzten Gebiet dringend,
sofort alle verfügbaren Kräfte einzusetzen, um möglichst
große Mengen Schilfrohr zu ernten und für späteren
Bedarf sicherzustellen.

Nach der Blüte , mit Beginn der Verholzung,
schwindet  der Futterwert ; trockenes Schilf, sogenann¬
tes Nied, ist für diesen Zweck wertlos. Das grüne
Rohr wird , nachdein es geschnitten und wie Getreide
gebündet und in Sttegen oder Hocken gestellt, luft¬
trocken gemacht ist, unter Dach oder in Diemen, Schnitt-
lflächen nach außen, aufbewahrt. Erst kurz vor der
Fütterung darf gehäckselt werden; nicht künstlich ge¬
trockneter Häcksel wird leicht warm und verdirbt . Wäh¬
rend Schilfhäcksel überall  hergestellt werden kann,
sind für die Anfertigung von S chi l s meh l außer Häck¬
selmaschinen noch Trocknungsanlagenund schwere Müh¬len erforderlich. - .

X Oestrich , 27. Juni . Von einem Eisenbahnzuge
überfahren ließ sich hier der 53 Jahre alte Frabrikarbeiter
Johonn Eser, Der Mann war sofort tot.

b Rüdesheim , 27. Juni . Am Sonntag, den 24.
Juni , nachmittags 3 Uhr, fand in Winkel, Gasthof„Rhein¬
gauer Hof" eine ordentliche Mitgliedsversammlung des
Kreisverbandes für Handwerk und,Gewerbe im Rheingau¬
kreise statt. Wenn gleich auch Zeit und Stunde etwas un¬
günstig gewählt erschien, so konnte sich die Versammlung
doch eines recht zahlreichen Besuches erfreuen, denn von
der östlichen Grenze des Gaues Nieder-Walluf bis zu der
westlichsten Lorch, waren Bertreter aller Berufszweige er¬
schienen, um mit regem Interesse an den Verhaadlungen
teilzunehmen. Ein Beweis dafür, daß man den Wert der
Vereinigung erkannt und den gesteckten Zielen vollstes Ver¬
trauen entgegen bringt. Mögen auch die wenigen, aber
doch wichtigen Punkte der Tagesordnung ihre Anziehungs¬
kraft nicht verfehlt haben. Stand doch unter Punkt 1.
„Stellungnahme zur Errichtung einer Krankenkasse für selb¬
ständige Arbeiter und Gewerbetreibenden im Gewerbeverein
für Nassau". Daß diese Frage eine sehr l.whafte Aus¬
sprache herbeiführte, war vorauszusehen. Manches für und
wieder kam zum Ausdruck. Aber nach den sachlichen Er¬
läuterungen eines Vertreters des Zentralvorstandes, Herrn
Seekatz  aus Wiesbaden, wurde folgender Antrag mit
Stimmenmehrheit zum Beschluß erhoben: Der Kreisver¬
band für Handwerk und Gewerbe im Rheingaukreis steht
der Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Hand¬
werker und Gewerbetreibenden sehr wohlwollend gegenüber,
Er ersucht deit Zenlraloorstand, die Angelegenheit weiter
zu bearbeiten, damit nach Kriegsschluß über die Satzungen
und Gründung endgülng Beschluß gefaßt werden kann. —
Auch Punkt 2 war nicht minder von Interesse. Erricht¬
ung einer Beratungs- und Auskunflstelle für Handwerker
und Gewerbetreibender im Rheingaukreise. Rach den be¬
gründeten Ausführungen des I. Vorsitzenden Herrn Ferd.
Leonhard,  Eltville , und der tatkräftigen.Unterstützung
vieler Anwesenden, war man allgemein von der Errichtung
und Notwendigkeit eines solchen Amtes überzeugt und die
Einführung beschlossen. Als Geschäftsführer in dieser An¬
gelegenheit wurde Herr Karl Bruns,  Rüdesheim, gewählt,
an den auch künftighin alle Wünsche und Anträge zu richten
sind. Mit dem letztenP tnkte„Wünsche und Anträge aus
der Versammlung" hal der Vorstand sichtlich keinen Fehl¬
griff getan, den aus den zahlreichen, mitunter recht begrün¬
deten Anträgen, erwächst dem Verein bezw. Vorstand, eine
dankbare Aufgabe. Auf alle Einzelheiten einzugehen, würde
an dieser Stelle zu weit führen. Besonders hervorgehoben
wurde das leidige Borgwesen, welches durch den Krieg
schon eine wesentliche Besserung erfahren habe, aber von
einem großen Kundenkreis immer noch zu wenig respektiert
und beachtet wird. Jedenfalls aber werden die handwerk¬
lichen Interessen durch den Kreisverband besser denn je ge¬
pflegt und gefördert, dafür bürgt uns die wohlwollende
Unterstützung seitens der Königl. Regierung. Mögen schon
aus diesem Grunde sich immer neue Freunde der guten
Sache anschließen.

X Aingen , 26. Juni . In das hiesige Hospital
wurde der 13 Jahre alte Otto Mangold eingeliefert. Er
war Zögling der Erziehungsanstalt Marienhausen bei Aul¬
hausen. Am letzten Donnerstag geriet er und ein anderer
Zögling in Streit wobei er mit einer Harke einen so star¬
ken Schlag auf den Kopf bekam, daß ihm die Hirnschale

zertrümmert wurde. In schwerverletztem Zustande wurde
der Besinnungslose hierhin gebracht. Seiner Verletzung ist
er nun erlegen.

X Bingen , 27. Juni . Hier ereignete sich auf dem
Rhein ein großer Schiffsunfall. Der Radschleppdampfer
„Rhenania Nr. 5" kam mit dret leeren und einem beladenen
Schleppkahn„Rhenania Nr. 32" zu Tal. Als der Schlepp¬
zug auf der hiesigen Reede aufdrehcn sollte, riß sich der
mit Eisenerz beladene Kahn „Rhenania Nr. 32" los und
trieb in den bereits hier liegenden Schleppzug des Rad¬
schleppdampfers„Mannheim Nr. 5", der neben der Weber'-
schen Schwimm- und Badeanstalt lag, hinein. Der Anprall
des abgerissenen Schleppkahnes war so stark, daß der
Schleppkahn „Mannheimer Lagerhaus-Gesellschaft Nr. 26",
der unmittelbar beben der Schwimmanstalt lag, sich in diese
Anstalt hineindrückte und seitwärts schob während der Kahn
mit dem Hinteren Teil gegen die Ufermauer stieß und diese
stark beschädigte. Die Schwimmanstalt ist im Innern böse
zugrichtet, während der Kahn keinen Schaden davontrug.
Der abgerissene Kahn legte sich quer aus den Nahegrund
gegenüber dem städtischen Elektrizitätswerk fest, hat aber
kein Leck bekommen. Im Laufe des heutigen Tages fuhr
der Schleppzug des Dampfers „Mannheim Nr. 5" weiter
zu Tal während der Radschleppdampfer„Renania Nr. 5"
und der Schraubendamvfer„Wacht am Rhein Nr. 4" ver¬
suchten den festgefahrenen Schleppkahn loszuturnen. Diese
Arbeiten hatten aber keinen Erfolg, der Kahn muß geleich¬
tert werden, dürfte also erst nach einigen Tagen freikommen
Die Badeanstalt war zur Zeit des Un'alls von Kindern
besucht, die sich aber alle noch rechtzeitig retten konnten
Der auf dem Nahegrund liegende Kahn liegt genau wag
recht zum Fahrwasser.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 27. Juni . An allen Fronten ent ruhi

ger Tag.
Der Hafen von Dünkirchen wurde erfolgreich durch

unsere Artillerie beschossen?
TU Berlin , 28. Juni . NeueU-Boot Erfolge im Eng¬

lischen Kanal. In der Biskaya und in der Nordsee: 5
Dampfer, 4 Segler mit 21700 br. reg. ton. Unter den
versenkten Schiffen befanden sich die französischen Segler
„Ernestine" mit Grubenholz nach England und „Eugene
Eugeniese" der portugiesische Dreimastgaffelschoner Amphi-
trite mit 300 ton. Butter, Cacao und Wein nach Frank¬
reich, ferner ein großer bewaffneter Tankdampfer von über
8000 br. reg ton. und ein großer Frachtdampfer die beide
aus Geleitzug herausgeschossen wurden.

Zwei weitere Schiffe halten Kohlen geladen
TU München , 28. Juni . Ein Besuch des österreich¬

ischen Kaiserpaares in München steht in den nächsten Tagen
bevor, daß dieser Besuch nicht nur höfischen, sondern auch
politischen Ch>rakter trägt ist selbstverständlich; es geht
schon darqus . hervor, ^daß sich der. Minister des Aeußern
Graf Czernin, im Gefolge des Kaisers befinden wird, eben¬
so nehmen an dem Besuche teil: Die Chefs der Militär-
und Zivil - Behörden, Beaurte des Diinisteriums des Inne¬
ren, der erste Obersthofmeister Prinz Hohenlohe, beide Gene-
raladjudanten des Kaisers, der Oheffthofmeister der Kaiserin,
Graf Esterliazi und außerdem noch ein großes Gefolge von
Offizieren und Hofchargen. Das Kaiserpaar dürfte wahr¬
scheinlich am 30. Juni hier eintreffen.
WTB Großes Hauptquartier . 28 .Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kron-rinzen Rupprecht von Bayern
Schwere Fernseuerbatterien beschossen

gestern mit beobachtetem gutem Erfolge die
englisch-französische Hafenfestung^ Dün¬
kirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligst aus.

Als Erwiderung wurde vom Feinde
Ostende unter Feuer genommen. Militär¬
ischer Schaden wurde nicht angerichtet.

In den englischen Gräben an der Kü¬
ste verursachte eine Beschießung unserer
Artillerie und Minenwerser starke Zerstör¬
ungen.

Nach ruhigem Vormittag, nahm gegen
Abend die Feuertätigkeit in einzelnen Ab¬
schnitten der flanderischen und Artois-Front
ziemliche Heftigkeit an.

Südöstlich von Neufport wurde von un¬
seren Stoßtrupps ei« belgischer Posten auf¬
gehoben.

Vei Hooge schlug ein feindlicher Erkund-
undgsvorstoß fehl.

Südlich der Straße Cambray-Arras er¬
litten die Engländer bei Säuberung eines
Grabens durch westfälische und rheinische
Stoßtruppen erhebliche Verluste an Gefang¬
enen und Toten.

Im Vorfeld unserer Stellungen südlich
von St . Quentin entspannen sich mehrfach
kleinere Gefechte unserer Posten mit eng¬
lischen Abteilungen.

Front des dentfchen Kronpriuzen.
An mehreren Stellnn nördlich der Aifne,

nördlich von Reims und in der Westcham¬
pagne kam es zulebhaftenArtilleriekämpfen.

5ront des Kronprinzen Albrecht von Württembera.
Am Hartmannsweilerkopf machten Er¬

kunder eines württembergifchen Regimentes
in den französischen Gräben eine Anzahl
Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostgl̂ lizischen Front dauert die

Feuertätigkeit an.



Kriegsabenteuer in der Wüste.
(Den Engländern entgegen.)

Von Paul Schweder.
Kaiser!. Osman. Kriegsberichterstatter.

(Fortsetzung.)
SUir der braune Junge am Steuer ist schneeweiß

geworden — nicht um seiner selbst willen , sondern er
l;at um das Leben des Mannes gezittert , den seine
ganze Armee als ihren Vater verehrt und auf Hän¬
den trägt . Er verkneift sich wacker einen Nervenan-
fall und kriecht gemeinsam mit seinem ebenfalls aufs
tiefste erschrockenen Leutnant unter den Wagenkasten.
Cs ist nichts zu machen. —

„Ta unglücklich hat noch keiner meiner dreihundert
Wagen gelegen/'

sagt der Leutnant und Führer der Wüstenkraftfahrer-
kolonnc Q . kopfschüttelnd , „und ich habe doch den
Taurus und Amanus und manches andere hinter
mir ." —

Was nun ? Wir stehen mitten zwischen den ein¬
zigen Lasen der Gegend , 20 Kilometer von Hafir und
etwa ebenso weit von Abu Wagile entfernt . Und in
weiter Ferne wartet die Front . Ringsum aber ist
Keiu'oesluuo wen» es auch zur> u onS
besetzt gehauen wirb . Zn wenigen Lagri , £.. i:n mrft

hiewirb der Engländer hier umherschwlrren . u»o ton
ht-ertz, wie weit seine Späher bereits vorgedrungm»
find . Der Vagen liegt fast kopfüber und ungefähr
Luici Meter tief im Graben . Man sieht , tvie di«
tchwere Last von Minute zu Minute immer tiefer tu
ven Sand einst,ikt . Jetzt sickert auch etwas Feuchtes
aus dem Benzintank ain Hinteren Ende des Wagens
brmor . und trotzdem er reichlich Reservetanks mit
sich führt , sträuben sich dem Leutnant die wenige»
Haare . Wen » nicht ciit Wunder geschieht, so müssen
nur hier Uhu  teil, bis eine Karawane kommt und uns ein
paar Kamele überläßt . Aber Karawanen , jetzt im
Kriege ! Undeukbar!

Wir versuchen zunächst unser Möglichstes . Aber
der schwere Bcnzwagen rührt sich überhaupt nicht.
Cs läßt sich leicht seststellen, daß kaum ein halbes
H»rudert Männer dieses Ungetüm wieder auf die Beine
bringen werden . Ich sehe, wie der Oberst einen Augen¬
blick fast vcezwciselt und erregt ins Leere starrt.
6v nehme ich denn — selbst ratlos — den Proviant-
kvfser des Leutnants vom Wagen und sage zu ihm:

..Herr Oberst, dies ist die beste Zeit zum Frühstücken !"
Cr lacht und meint dann : „Sie haben recht, nur nicht
den Humor verlieren !" — Und willig nimmt er das
Dargebotene , indes sein getreuer arabischer Adjutant
bei, Vorschlag macht, gegen Hafir zu nach Hilfskräften,
gleichviel welcher Art immer , Ausschau zu halten.
Cr wandert also los , indes wir uns am Grabenrand
niederlassen.

Weit und breit kein Haus , kein Baum , kein
Strauch . Und kein Mensch. Wüste ! — Noch nie ist mir
der Sinn dieses Wortes so tief eingegangen und nach-
hattig klar geworden . Die Sonne ist plötzlich von
einer unwiderstehlichen und unausstehlichen Gewalt,
»nd kein kühlendes Lüftchen regt sich. Ueberall das
fliinmerndc , heiße Luftmeer , das die Augen ermüdet
und den Kopf schmerzen macht. Der Schlaf wandelt

uns an , aver es heißt vre Augen osten palten , trotzdem
wir wissen , daß vorläufig nichts kommen kann. Und
immerfort wird das Auge getäuscht . Jeder von uns
sieht einmal einen, einsamen Wanderer , ein Kamel,
dann wieder eine ganze Karawane , und plötzlich be¬
hauptet der Unteroffizier , daß ja dicht vor uns eine
ganze Stadt iüi Nebel liege . — Fata Morgana!

Das Mittaggefpenst narrt «ns,
und die bleierne Hitze, das große Schweigen . Die un¬
endliche Oede drückt mehr und mehr auf unsere Nerven.
Man schrickt uittvillkürlich vor jedem Grashüpfer zu¬
sammen , der in dem gelben Sand unbemerkt heran-
fiekummen ist, und lauscht angestrengt, ob nicht vonrgendeiner Seite her Hilfe naht oder wenigstens Stim¬
men hörbar werden . Vergebens!

Unsere Unterhaltung ist längst erstorben , obwohl
der famos sächselnde Leutnant die neuesten Front¬
scherze auszu -packen versuchte und auch der Oberst
uü  heimatlichen bayerischen Dialekte mitgemacht hatte.
Es gelang ihm nicht, der Sache einen harmlosen
vlustrich zu geben . Innerlich zermarterte ihn viel zu
sehr die Tatsache , daß man dort vorn irgendwo ver¬
geblich aus ihn wartete , ihn , dessen Pünktlichkeit
ste fürchten , daß Tausende umsonst hinansbefördert
«rorden sind in den glühenden Sonnenbrand der

Wüste . — „Hallo , horten Sie nichts ?" — „Nein ." —
ttiib wieder dieses endlose Schweigen . Kein Vogel
»eagt sich in der gläsernen Atmosphäre , kein Laut,
nichts.

Mit einem Male — da dicht vor mir — zum
Greifen nahe fast — (in bin versucht , laut auszu¬
schreien , aber die Stimme versagt mir ) —

schleicht da nicht ei» schwarzer Teufel heran,
«in paar helleuchtende weiße Zähne mitten in dem
lauernden , grinsenden Gesicht. — „Da, " rufe ich, „sehen
Sie denn nichts , was ist das ?" — Aber fort ist die
Spukerscheinung , und niemand hat etwas von ihr be¬
merkt . Ich sah es bestimmt hinter jenem großen
Steinblock , ein paar Scheitle von unserem Platz ent¬
fernt , untcrtauchen . Aber ich fürchte mich lächerlich
zu machen, wenn es etwa doch wieder ein Hirnge¬
spinst war . Und tarjächlich scheint das Gesicht vom
Erdboden auf der Stelle verschluckt zu sein. Ich'
rühme mich aber doch immer meiner Adleraugen.
Sollte das wirklich nur eine Täuschung gewesen sein?
Nein , ich werde Nachsehen. Und siehe da , der Gras¬
halm dort bewegt sich leise und der Windrichtung
grade entgegengesetzt. — Kein Zweifel , dahinter stecktetwas.
_Auf einmal wächst es . von unserem niedrigen
Sitze aus gesehen, riesengros empor und steht, nur
noch etwa einen Meter vor uns , —

ein prachtvoller , ticsschwarzer Beduine,
mit dem schußbereiten Gewehr in der Hand . „Teufel
auch," denke ich bei mir . „ ist denn die leiste Rate deiner
Lebensversicherungs -Police bezahlt ?" — Aber im näch¬
sten Augenblick läuft es mir kalt über den Rücke».
Denn auch hinter mir ist ich fühle es ganz deutlich,
sti » solcher Kerl ebenso lautlos und unheimlich heran-
nc ^ TTfrcn. Nnd der SMck bS ' WÄ WWSI
über mich hinweg zu diesem . In denke mir , d» f-: in
Gedalikenichnelle miteinander ausraten , ivievie .' niiv
kischc Goldpfunde der Effcndi da zu ihren Füßen wohl
bei sich haben könnte. Aber schon sehe ich. daß nur
meine überreizten Nerven einen Streich nesvielt b iv,,

Denn ver schwarze Wüsteiisvhi, ist lnzwiscĥ ,
ehrerbietigen Verbeugung auf de» Oberst
und hat dessen rechte Hand ergriffen , die ^
küßt und daun an die Stirn drückt. <L
spricht einige arabische Worte zu ihm , und? -
der brave Häuptling auf seinen Begleiter
einer wett onsholenden einladend .-,, <yw,,
in die blaue Ferne

Von Nah und Fern.
Säure statt Wein . ^ _ _

Schmied Philipp Bach versehentlich aus einer
In Schiltigheim tr,t

.ehentllch aus einer'
m welcher er Wein vermutete , die aber sei»?
mit Seifenstein , einer scharf ätzenden Säure
hatte . Nach 8 tägigem schweren Leiden ist der k),
gestorben . -

Die ersten Frühkartoffeln . Die Ernte dg
Kartoffeln hat in der Gegend von Cöthen bw
Aus Gärten , wo angekeimtes Saatgut verwendet
werden Frühkartoffeln mit 30 Pfennig das Vs«,
kauft . -Wider Erwarten ist der Knollenansatz vey
mäßig reichlich. Auch haben die Kartoffeln u
Trockenheit normale Größe.

** Die Würzburger Stub ntrnsHaft forbot
Kommilitonen nnd Kommilitouinnen auf, ^
Juni ab nur noch barfuß oder ohne Stritzx ^Holzsandalen auszngehen.

Schwere Verwundung eines Tiroler Hehl « «
ckicuS. Die 18jährige Viktoria Savs  a >,-
„nnS-Meran , die seit zwei Jahren , im vvi'
Schützengraben an der Tiroler Front kämpfte
den Schlachten der letzten Tage schwer Verb,
wurden . Sie wurde in einem Feldspital fofor
riert : ihr Zustand hat sich soweit gebessert, j
außer Lebensgefahr ist. Dennoch sind ihre V«
gen so schwer, daß sie kaum an die Front t!C
kehren dürfte . Fräulein Savs ist Inhaberin d« „
jenen Tapserkeitsmedaille und nunmehr noch fi ‘Ml1
zweite Auszeichnung vorgeschlagen worden . -- »ela:

M Sau,
Kleine Neuigkeiten . ^ h,

In Eutschütz (Kgr. Sachsen) wurde die achij cheab
Landwirtstochter Elli Lohmartz ermordet . I

* In Stuttgart wurde das von dem Bi»M
Brüllmann geschaffene, an der südlichen Langst na “)
Hospitalkirche ausgestellte Reformationsdenkm ! , '
hüllt . Es zeigt um den auferstandenen Christ”cn“
Reformatoren Luther und Brenz . ^

* In Weißenfels geriet die ledige Rangi

Zer

Friede Heiner z"wlschein die Puffer  zweier"
und erlitt eine schwere Quetschung , der sie bald

* Mit dem Schneiden der Wintergerstk
einigen Feldern in nächster Nähe von Erst
gönnen worden.
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Am 27. 6. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Bestandserhebung von Holzspänen aller Art" erlassen
warten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Oenerakkommando 18. Armeekorps.

Gouvememeni der Festung Mainz.
Am 7. 6. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab -, Form-
und Moniereisen" erlassen worden..

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Am 25. 6 . 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme von Kautschuk- (Gummi)- Billardbande"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntniachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Ho«verneute»t der Kestung Mainz.

Kekanntmachung.
Aus die Bekanntmachungen des Gopverneurs der

Festung Mainz betreffend:
a. Beschlagnahme von Kautschuk- (Gummi-) Billard-

bande und
b. Bestandserhebung (von Holzspänen aller Art

wird hiermit aufmerksam gemacht. Dieselben
sind am Rathause aufgehängt.

Geisenheim,  den 28. Juni 1917.
Der Bürgermeister. I . V.: Kremer,  Beigeordneter

Kekanntmachnng.
Samstag , den 30. ds. Mts . kommen im Rathause

Geniüse-Conserven
in nachstehender Reihenfolge zum Verkaufe:

1—200 der alten Lebensmittelkarte von 1—2 Uhr
201- 400 „ .. „ .. 2- 3 „
401- 600 „ „ „ .. 3- 4 „
601- 800 .. „ „ . 4- 5
801 - 1020 ,, „ „ „ 5- 6 „

Zum Verkauf kommen
Schnittbohnen die Dose a 4 Pfd. zu Mk. 2.40

n ii « a 3 ,, „ „ 1 .80
n ii » a 2 „ ,, ,, 100

Erbsen .. ., a l .. .. .. 90
Weißkohl ., ., a 4 ,. „ 1 30

Auf die Person entfällt a 1 Pfd und kommt
Lluadrat 34 zur Entwertung.

Geisenheim,  den 28. Juni 1917.
Dev Kvigeordnete : Kr eme r.

I Frißflr.krnee, rviesömlellj

[

Fßrnsprßöjßp 1924 16 Neugasse 16  Fßrnsprßdjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, DrdensBiinder, Ordensdeftoralionen,
Herren-, Domen- und fiinder-ffliisdje,

Kragen, Manschetten, ftranalten.

teiltHotel, Restaurant , C«

Rotel zur Gin pin
Telefon Nr. 205.

Smtgcr Ml
oder Ml

Kekanntmachnng.
Die in de» Helferkolonnen beschäftigten Schüler

müssen Samstags vormittags die Schule besuchen. Eben¬
so sind alle Beurlaubungen für Samstag aufgehoben.

Der Rektor:
Jansen.

kl»Sgritzliiltel
verloren von Klänserweg
bis zur Linde. Abzugeben
gegen Belohnung in der
Linde.

Krauen «nd
Mädchen

sucht für dauernde Beschäf¬
tigung

Chemische Fabrik
Winkel.

Meiler
und Smeii

werden noch angenommen.
Maschinenfabrik
Johannisberg.

Mädchen
für leichte gewerbliche Ar¬
beit gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle der Zeitung.

Suche für sofort oder
später

tüchtige;Mödchen
Frau De . Hoeppner,

Winkel, Hauptstraße 115.

Sofort
zwei tüchtige

Weindergirteiter
gegen hohen Lohn und
dauernde Beschäftigung
gesucht.

Carl Söhnlein
Weberstraße 27

Geisenheim a. Rh.

Kirschen
kaust fortwährend

lkraiz Mltctt
Kirsche«

md mdwer Ldft
können von morgen ab und
dann jeden Tag an den
Händler Gtegor Dillmann
in der Wirtschaft von Hein¬
rich Schlepper, am Kuhtor
abgeliesert werden.

H. Dillmann.

Von jetzt ab täglichMe Kirslhe» tmiiErdbeeren
Zitronen und Rhabarber.

Never Blumenkiohl. Ca-
rottett, Kohlrabi, Gurken.

Rettige und Salut.
Täglich frischen Soargel.

Nochmal ein Faß
eingemachte Rüben

eingetroffen.
Ochsena Bouillon-Würfel

das Stück 4 Pfg.
O . Dillwann , Marktstr.

8er«

1000
möglichst mit kaufmänB>

>Bildung gesucht von
Mafchinenfabrii

ZohannisbergG .«^

find
einig

MnaW««B
Mlidche«

bei gutem Lohn gesuch
Apotheke.

dvrb
Turc
men
stanz
cvur.
Tieft
dvr
,

Coose I*
der kgl. Prenß . Stfofiip

>8ent
teni

Lotterie
Ziehung 1. Klaffel(1.

1917.
Va V * V. Vi :

5.- 10.- 20- 40.-p.Ki und
Porto 25 Pfg ., empß''

Belleshei « ' g
Kgl. Preuß. LotterckM
nchmer, Bingen a.

Irddkiayosm»««>•*
Mod. Studier -Piano

1,22 m h.
„ 2 « äcilia -Pian-

1,25 m h.

ist b

üi

3 Rhenania A

4 Rhenania B ,
1 28 m h.
1,28 m h. 570 *

- | ! Wer

5 Moguntia A .,n "’tib
1,30 m h. ^

6 MvftiintiaB ^
1,30

7 Talon A ■
■1,32 m h-8 TalonSB

1,32 w h
u. s. w. aus Raten E
schlag per Monat
Kaffe 6°/0 — (Äegrüm «7V

Wiih . Mülles.
Kgl.Tpan.Hof-Pa»^

Mainz.

Be|ndj8ftarl£
Burödnidfßpßim

f'CfT,
i-lt°

750J 8Ct
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